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Umeinenbobenftänfifgéé Kathol12ISMUS  {

in KRußland
Dem nDe DesS Yahrhunderts gab Unfer Den AKufjen ZTDAT eine

geringe 3abl DDN KXatholiten, UnND einige DDN ihnen frugen 10 berühmf
gemworDdene Ylamen wie S{ haadajew, ©wmwijet{chin Solizyn, Sagarin, aber Faum
ICgenDwoD eigfen Hemübhungen eine in Cu  em BoDden murzelnDde
Fatholi{che KXirche (Erit 1900 begann Deutlich eine HBemwegung, Der

Drganijche ASerbindung mit Dem Trühruffifchen Chriftentum Der bl ÖlgaNSlaDdimirs DPS Heiligen, Haroflamws DPS 2Yeifen UND ISS LaDdimir Jitonomachs
FA fun IDOAL. Sn Der altfen bormongoli{cdhen eif, Deren Heziehungen “‘KHom
FOTEe)OL S aube im Huffijhen Xa  en Sahrbuch (Daris 19928 Soclete
ST ean Chrysostome) grünDdlich unfter]ucht bat, binderfe Pein Unter{hieDd Des
CKifus Das uffiiche QAolk Derjelben tatholi{chen, DD  Z römiichen VDapite ge»”leitfefen KXirche Au gehören IDIie Die übrigen IS ölter Curopas. %Jas ISirfen Der
Yiänner unD Srauen, Denen Der Anfhluß Der u  en Segenwart jene
Yerne Fatholifche Aergangenheit Dantken U, ol bier Eurz umrijjen iverden

28 LadDimir CGolomwijew.
Ills geiftiges Haupt Der eu  en Hewegung AUT fa  en Xirche Üt

NSl aDdDimir ©jergjejemwitfch ©olowjemw befrachten. Sr zuerft bat Die S$rage
geftell£t, wIie Die tirchliche Cinbheit uUnfer Detfrus unDd jeinen Iachfolgern nicht
DDN außen ber, Durch weitlichen Cinfluß (fo batten 1e Cu  en KXathboliken
vorihm gedacht), jonDdern DDN innen ber, aus Dem ruffif  orfhodoren Slauben
UnND aus Den tirdlichen Überlieferungen Der Semein  art anzubahnen jei, in
Der Pr aqufgeiwachfen IDAL. Reiner DDLC iDm bat gezeigt£, Daß Die un zwij{cdhen
beiden Xircdhen aufgerifjene KXluft£ überbrüct werbden Fann, ohne Daß eine DDN
idnen efiva DDN Dem faujenDjährigen rbe preiszugeben braucht, Das Dem
Öiten IDIe Dem Zeiten gleich eURZr i CGolowjem bielt Darür, Daß Die Sren-
NUuNg Der Xirchen Durch Das KXonzil DDN Sslorenz Im re 1435 in aller DIM
beenDef DorDen jei, unD Daß Die Sebhre Der Fatholi  en KXirche auch
in Der anDern Xirche YinDe. „ $N]OTECN als unjere KXirche”, 1QOrieb Pr in {einer
Abhandlung ‚Der Cu Sedantke‘, im Slauben DPS Nolkes UnND iIm
Sottesdienft olfenbart, enfrernt jie nicht DDN Der Fatholi  en ZSahrheif.
Und injofern als Die CuKXirche Den wahren Slauben, Die ununferbrocdhene
Verbindung mit Den Apofteln UnND alle OGaframentfe nimmt lie — Der
Cinheit Der allgemeinen DDN CIILUS gegrünDeten Xirche wefentflich feil.“ %)ie
per{önlichen Srrtümer Diefes DDer Jenes Cu  en Kirdhenfürften unD ihre LD
TeinDliche Haltung Iah ©Colowjemw als einen WBeritoß Die Fanoni{chen,
Liturgif{chen UND Dogmatij{cdhen UrkunDden Der rufjiihen Xirche Sr {Orieb
f  —_ BHifchof O©troßmayer: „Da jeif Der Kirdentrennung ein allgemeines Konzil

S)Jder errajjer Diejes ur]aßes ur Veter ZAoltonftkij, it einer Der vielen Cu  en Q S er
bannten, DDN Deren $loiDen unND Hoffnungen unlängit Charles HoDre in jeinem uche „Les
Em1gr6s russes l France“ (DMaris 1930, Edıtions Spes) aur Srund per{önlicher Unterredungen
ejjeinDe Berichte gegeben bat. %)Jie CSchriftleitung.
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Umeinen bodenftändigen Katholizismus in RNußland
im en niemals gebalten worden ift, gib£ rür uUnNS ein ©cohisma mobl faf-
{ächlich aber nicht echtlich pr alfto Difen betfennt, DIie angeblich fa-
tholi{cdhen Dogmen jeien eine nafürliche CEntwiclung Der öltfliqhen KXircdhen-
eHre, Der Fann, IDIe i auUusS eigener CErfahrung beitätigen DEeCMAg, in voller
Semein mitf Der KXirche Des Öftens leiben ©olowjew unfter{chieD Z101e
{chen Dem rechtfen Slauben DPeS Cu  en Ioltkes UnD Der amtlicdhen Umgren-
AUNg Diefes OÖlaubens Durch Das uffijche KXirdhenregiment Deshalb Eonntfe
bei ibm (elber, {0 meinfe e F DDN ÜDberfriff ZUum KXatholizismus Feine
eDe jein Sin wirklich rechtgläubiger brauche, Fatholi{ch 5 werDden,
nicht in eine anDdDere Semein  art „Üüberzufrefen”; 1obald ohne Mbfitrich Den
Slauben Der Cu  en KXirche miftf voller Geele umrajje jei in Der allge-
meinen KXirche (Ss ien ihm zweclos, Daß nach Dem Slaubensbekennt£tnis
jeines BHBuches , La Kussı1e el ‘Eglıse Universelle“* noch DDL einem VDriefter
UnND ZwWeil Zeugen AUT Fatholi  en KXirche befennen {ollte Jlicht einmal Durch
Das Beifpiel UnND Den Cinfluß Der S ürftin Elifabeth Z oltontfkaja, mi€f Der
iDn jeit langem PINe ©GeelenfreundfHaft verbanDd ließ PL DDN Der YCD£s-
wenDigkeit Diefjes C  e$ üÜberzeugen CErit als Im re 1896 rühlte,
Daß Der bleiche Cchatten Des $ DDEPS nicht mehr vern IDAL (QAerke 91) voll
ADO Die DDN Der römifchen Kirche vborge{Hriebene S Örmlichteit DDE einem
feiner CSchüler, Dem VPriefter Solftoj %Jie amtliche UrkunDde it 19927 S af-
{imiledruc veröffentlicht IDDrDen

%)ie BZücher ©olowjews {inD auch außerhalb Kußlands weithin bekannt
gemworden Sr bezauberte 1e itudierenDe HugenDd jomwei£ fie religiös bewegt
IDAL Doch PCIDIeES feine ASielfeitigkeit DE als ein Hindernis Ur Das [Yer-
itänDnis {einer Der{önlichkeit UnND Das i{t nicht {elten noCH beutfe 10 n jeinen
Hemerkungen einem ASorftrage DDN JICiLiuEom (Werte VI 496 jagt
e W jei ibm wohl elannt Daß viele uffi{che ©ohriftiteler in manden grunD-
a8lıcen Sragen jeiner Anficht eglen, aber Der mwabhre OGinn jeines irfens
offenbare ficH erit in Dem JItittelpunekte, Dem alle Cinzelunterfuchungen AU»
itrebten Diefer Hlittelpunet£ IDALr rür n Die Fatholijfche Xircdhe, UunD mandche
feiner jugenDdlich begeifterten Anbänger, XO  XO Bjerdiajetv, JiCerefchEom{kij, Yln-
Dre] Bijelif, wolten ibm Dorthin nich£ folgen z  if ibm QINgEN auBer Dem {ihon
genannfen Driefter Eolfto} Der Nioslauer OSG£tuDdent JIlomw{Eij, Der auch Zeuge
bei Der Aufnahme ©olomjews in Die Fatholi{che KXirche IDALT, ZBalaftdhemw, DPer
©olomwmijews enf{cheidenDe Hefenntnis{chrift , La Russie et, Kglıse Universelle*®
aus Dem rranzöfjiichen Urtert ausgezeichnetf Ins überjeßte, UnD Der

Surift eibner JSSir ivderDden ihnen alen wieDder begegnen
S  ur  n  {tfin Clij{jabeth 28 olkonf{kaja

DJem InDdentken Der S ürftin CEli{abeth ZAolkonftkaja widmefe ISSl aDimir
©olowijemw in Der Aeifung KRus) Diefen fieremprunDdenen Jlachruf „Heutfe,
949l Sebruar, iit eine uffifche Srau ge}ltorben, Die KXraft DPS Öeiftes
ND Seradheit DPS Cbaratters IDENIGE ibresgleidhen ND Deren Geele
immer DDL ASerlangen nach Der Döcdhften 3ahrheit rannfe %Jie Sürftin
Cli{abeth I8 olkton{kaja biel£ ibre Sebensaufgabe mif Der CErziehung zahl-
reichen Kinder{char noch nicht rür gelö{ft S  it bewunderungswürdigem S)Nhutfe

iie ein Deiferes »iel in Dejjen Crreichung tie Den Leßfen O©inn l  4  bres
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Um einen bodenftändigen KXatholizismus in Rußland
Erdenwalens erblictte Sn vorgerückfemlter lernfe fle {obviel rie UND
Yatein, wie 10 zum SEudium Der Xirdhengef{hichte aus Den Urquellen brauchte
GOie veröffentlichte n  ber Die Srage Der Eirdhlichen WSiedervereinigung Hrbeiten
DON Dwiffenfchaftlichem ISerte, Die auch DDN anDdDersDdentenDden Selehrten als
bedeufenD anerkannt mwWurvden %)ie Derf{önlichkeit Der Sürftin, bre nie in
FenDde Hegeifterung tür alles ©höne UnND Hohe ibre glühenDde ISaterlanDs-
lLiebe, Die mwunDerbare Cinbheit unD Aufrichtigtkeit ibres Cbaratters wDerDden
Denen, Die iie gefannt haben, undergeßlich leiben Gie Dienfe ibren Hdealen
mi€£ Der $iebe einer Srau UunD mit Der KXraft eines Yitannes Cmwiges SeDdenken
gebührtf Diejem Herzen, Das ohne Unterlaß Ur  n Das ge Haus Des Herın
ge{dhlagen bat HMlehr ® jagen, IDALE Dei Der Damaligen Zenfur unmöÖöglich
gewejen

12 S ürftin a DDN SugenDd auf mni€ ge{chicdhtlicdhen OGf£uDdien De-
Ison Diefer ©eite ber frat fie Die tatholifche Xirche beran, unDd

iie Pam AUL CEinficht DAaß Die rennung DDN Kom ein gr Der öftlichen
irche gemwejen i{t me1887 leate ite Das Fatholifche Slaubensbekennfnis
ab ND DDN Hun fat jie alles, IDAS ıunfer Den Damaligen Umfitänden fumn
ieß Die Cu Yeinung n  ber ‘Hom aufzutflären ©chrift rür ©chritt
ging {ie in Den Se{hidhtsquellen Der byzanfini{ch-römif{cdhen ÖOtreitfrage nach
Hwmächliche RKückfichten ir DDN Stafur ZUDIDEr Heden ASerfuch Der
ung DDN Konzilsakten DDeEer Xirdhenväterterfen, Dem jie beim ASergleich
Des urjprüngliqdhen YsSoprflaufes mit Den u  en Überfegungen auf Die O©pur
tam, AA020| ie unbarmbherzig ans Tageslicht br erites ZBuch „Über Die KXirche D

Ließ ijie 1887 Deut{chland Drucen, eil in RKRußlanD nicht bätfte er{ Heinen
Fönnen (Erit als im ve 1905 Das an Des aren Yeitolaus eine
gemwiffe Religionsfreiheit gebracht batffe, IDULrDe in VDetersburg eine ziveife Auf
lage berausgegeben Daß beide Auflagen vergriffen finDd fa Denn bier
hätte Der uffifche Katholit eine zuverläffige Darlegung DeS anDdels Der He
ziehungen wifj{cdhen Der byzantfini{chen unD Der römifchen KXirche Sn Den amtf-
lichen KXreifen Der u  en O©taatstirche bat Das 8SerE einen OGturm Der nf»
rüftung getwedcfk. Auf Hefehl Des ©ynodalprokurators Pobjedonofzemw DPL»=

{uchten Drei sachthevologen, Die Drofefjoren Hijelajew, Katanftij unND Siebjedjew,
eine YSiderlegung. %)Jas zweife B3uch Der S ürftin, „Die IC Überlie-
YTerunNg unND Die uffiiche theologi Qiteratur“ (in cuffifcher ©prache, Srei-
burg MWurDde auf ibren un nach ibrem DDe veröffentlicht (g gib£
aur nahezu 600 Geiten als ru {iebenjähriger Mrbeit eine bis heute noch
nicht enf£Eräftefe Intfwort auf Die Crititen Des eriten Buches ONCi£t (OhlagenDder
Beweiskraft unD qusgebreifeter $)uellenFennfnis legt DIP S ürftin bier Dar,
Daß Der echte Slaube Des Uftens auch nach Dem Zeugnis Der griechi{cdhen KXircdhen-
afer, Der römifch-Fatholijfche Slaube i{t

eif 10 gelebhrfen Mrbeiten fanD {ie gemwöhnlich NULr in Der Siille ibres
Sufes S ambom Sn VPetersburg D  Örfe jie Die berühmten Aorträge ©olo-
1302 n  ber Die SottmeniOheit 1e Sürftin IDAr re LA  In als @L, unDd
mit mütfterlicher ©ovrge wachfe fie DDN NUun an n  ber eine Mrbeiten m SStübh
ling Des Hahres 1887 (Orieb lie n n „I3D i quch bin, UND IDOS i au ch
% fun babe, mit Herz UND ©Geele bin { bei nen unD nichts {{t mir feucrer
unD näh als Die beilige Aufgabe, Der ©ie gemweiht Daben Herbe Sritik
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an ruffifchen ZuftänDden, auch ivdDenn lie wirkliche Niangel richtete, P .“bermwunDefe {br vaterlänDdij{hes Sefühl. Niehr als einmal machte lie ©Colo-
IDjem Vormwürfe, Da er fich {ogar in jeinen nichtruffifdhenen im S aDdel
cu  er Dinge üÜbernommen habe; Ließ Das rubhig gefallen. „Slauben
Oie nicht”, {crieb ibr 8990 re 1888, „ich Pönntfe Sshre Beforgniffe jemals
übelnehmen; ijie finD mir DUrdHaus verftänDdlich, ND i Daß fie aus
einem gufen Herzen Fommen.“

Sn ©olowijetw HND Der S ürftin Iolkonfkaja bat Der Eatholifcdhe SGeDdanke
Cu  er Prägung einen Doppelten MHusDdruck gefunDden bei iDm einen {10N-
theti{hen bei ir einen analyti{chen. RBeide erganzen UunD berbvbolltkommnen ein-
anDder, UND {inD im ruffi{fchen Katholizismus bis eufe (ebenDig geblieben.

Niidael Dimitrijewit{icqh Sjerjebzomw.
Sjerjebzomw gehörte Der en VDetersburger Sefelfchaft Sn Den ‘He-

gierungs£reifen uUnND bei Hofe e]a Cinfluß ItachH gründlichem OSfudium
Der KirdhengefHidtke WDurDe Fatholifch Ills reinen unD {ehr belefenen
Apologeten offenbarte Pr i Unfer Den SZecdnamen Aitafhtom UND Kivanf£Eij
in ziwel Z  ü  LA  hern, Die Ür  n Den Übertrift mebhrerer Kufjen Au Katholizismus
DDN Hedeufung gewejen {finD %Jas erife, „Der Ausgang Des Heiligen Oeiftes
UunD Das Öfumeni{che S)berbirtenamt” in Cyu  er ©prache, Sreiburg
ilt eine AHuseinanderfeßung mi Dem Cu  en Neetropoliten Yitatarios, Der
geraDde fein bekannfes Dogmatijches Lehrbuch berausgegebena %Jas ztweife,
„Der Erzprielter an UnND DIe Kehrf{treitigfeiten in Der en
Xirche” (in ru  er ©prache, Sreiburg wenDeft Den ru  en
Shevlogen Bogorodf£ij.

Sn eginem Briefe Den Hefuiten Dierling DDM 28. Mlärz 185587 faDelt $$ig=E k a e Dimir ©olomwjetw Dem eriten Diefer beiden Bücher eine gewifje ©Holaftik
unD einen ztWeLDS biffern Son in Der Dolemit, aber PLU Lobt Die Xlarbheit,
beionDers in Den Darlegungen A  ber Das VDapfttum. it ©olowijew UND noch
mebhr mi€ Der Sürftin I3olktonfkaja {tanD Sijerjebzomw in ASerbindung,
unD INan Fann wobhl agen, Daß mit Diefen Dreien Die Kriftalifation eINeS
bodenitänDdigen Cu  en Katholizismus beginnt Bis Dabhin batten Die DPL-
einzelten Kuljen, Die tatholifch wurden, in Der Semein mif
Cem lateini{chen CKifus uND ter natfional-polni{cdhen Sürbung rem gefübhle.
Scur ım inneriten Herzen frugen iie Den Damals unerfüllbar (einenDden Sraum
DDN einem eht u  en Katholizismus mitf griechifch-ruffifchem Hifus ND
allem, IDAS Den rifen Des Öftens auch in Der Cinbheit mi€t “‘KXom Peuer
bleiben Dart Yater Eolfito]

Yeitolaus Alerjejemwit|ch Solftoj, obn DeS taiferlichen Öberfthofmeifters
DDN KXindheit Ileigung zum Prieftertum. ©olowjemw IDAL in Der jehr

religiös gefinnfen S$amilie HausfreunD, uUnD unfer jeinem Cinfluß wanDfe
Yitolaus immer Deuflicher Dem KXatholizismus ber feine (S1itern erlaubten
ibhm nicht, ins$ geiftliche Geminar einzufrefen, jonDern {chicten IDn in Die Dagen-
ule Hier mit WBorliebe tirchlich befätigen: P1 übernahm Den
KXüfterdienft HND las bei gemeinjamen Seierlichfeifen Die VDfalmen DDL. Kurz
DOL Dem Abgang DDN Der VDagenfhule erbhielf£ aur jeine Dringenden Bittfen
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a  *  -  -  v  v  +  <  *  1  *  -  %.  “  C  S  s  n  .  30  t  : S ll_m eii91ein-'f|»ojbéhi'  ändigen j;i‘élif;vliai5mr;ls in.  %)iiififanb  un5 fro'g‘be5 üntni[Iehzf feiner Samilie von dem S)Refropßliien bi.e Weihe  eines Eirchlichen Lektors. NachH Beendigung feiner Sfudien kraf er in ein Garde-  regiment ein. Schon nach wenigen Mlonaten feilte er feinen Eltern den un-  widerruflidhen Entfhluß mif, fich in die Geiftlicdhe Akademie aufnehmen zu  r  laffen. Geine Mutter verhalf iın gegen den Widerftand ihres Mlannes zur  Erfülung diefes Wunfches. Als Student der Moskauer Geiftlicdhen Akademie  befchüftigte er fich befonders mit den Kirdhenvätern, den Konzilien und allen  gefhidhtliden Beziehungen zum Katholizismus. Dabet ließ er i von So-  Iowjem freundfchaftlich leiten. Rektor der Geiftlidhen Akademie mar der damals  noch nicht fanatifdh antikatholilde Bifchof Anton Chrapowitfkij. Er hatte  nichts dagegen, daß Tolftoj einige Studenten zu einem Fat  Holifh-philofophi-  {hen Zirkel um fich verfammelte.  Jm Jahre 1893 frat Tolftoj bald nadh feiner Priefterweihe eine Weltreife  an. Jn Aften und Amerika befuchte er alle widhtigen Mittelpunkte Eatholifcher  Tütigkeit. Bon Paläftina ging er nacdh Rom, und hier legte er 1894 vor Leo XIM.  Ddas Fatholifdhe Slaubensbekenntnis ab. Auf Befehl des Papftes nahm ihn  der Patriarh von Antiochien, der fich gerade in Rom befand, unter feinen  Klerus auf und ernannte ihn zum Erzpriefter der Xirche des Heiligen Grabes  in Jerufalem. Mit diefem Titel Fehrte Tolftoj nach Moskau zurüc und rich-  fete in feinem Haufe eine Xapelle für die heimlicdhen Katholiken der Stadt ein.  Aber feine römifdhe Reife und fein Übertritt zum Katholizismus waren der  *o  ruffifhen Regierung nicht enfgangen, und nicdht einmal die hohe Stellung  feiner Samilie vermochte die Berfolgung aufzuhalten. Pobjedonofzew ftrengte  einen Prozeß an. Die Solge war das Berbot des Meffelefens, die Anweifung,  Moskau nicht zu verlaffen, und die Stelung unter Polizeiaufficht. Der da-  malige ©eneralgouverneur vdon Moskau, Großfürft Sergius, wachte perfön-  lidh über die Ausführung diefes Urteils. Tolftoj floh na Petersburg und  verbarg fich Dort bei feinem Onkel Ufchakow, dem Freunde der Fürftin  Wolkonfkaja und Öjerjebzows. ANe rieten ihm zu einer Bittfchrift an den  Baren. Er reichte fie ein und erhielt die Erlaubnis, über Finnland ins Ausland  zu „flieben“, wobei er an der Örenze weder von der Polizei nochH von der  Gendarmerie beläftigt merden folle. Mehr war nicht zu erlangen. Erft zwei  Jabhre fpäter durftfe er nach Moskau zurückkehren. Gemäß dem geltenden Ge-  feße feines ganzen Bermögens beraubf, lebte er dortk in den ärmlichften Ber-  hältnifjen ganz der Ausbreitung des Eatholifdhen Glaubens.  Geine befondere Bedeutung für den ruffifchen Katholizismus liegt darin,  Ddaß er als Priefter und Ruffe in fteter Freundfcdhaft mit den Popen blieb und  ein glühender Berteidiger des öftlidhen Ritus war, vbgleich er mährend feiner  vdielen Reifen und feiner Berbannung, wo er lange in KXlöftern lebte, den la-  feinifcden Ritus gut Fennen gelernt hatte.  D  Bater Sjertfhaninow.  Im Jahre 1896 erklärte Aleris Sjertfdhaninow, Pope des Dorfes Borifowo  im ©ouvernement Nifcdhnij-Nomwgorod, er fei Eatholifch. Sofort wurde er von  Dden Firchlichen und ftaatlidhen Behörden zur Überführung in das Kloftergefäng-  nis von Cusdal verurteilt. Er {tammte aus einer altruffifchen Priefterfamilie  und zählte gegen 50 Yahre. Seine Studien im GSeminar zu Nifchnij-Nomwgorod  5Um einen bodenf ünDigen äatboliaizmus in92flß[nnba  *  -  -  v  v  +  <  *  1  *  -  %.  “  C  S  s  n  .  30  t  : S ll_m eii91ein-'f|»ojbéhi'  ändigen j;i‘élif;vliai5mr;ls in.  %)iiififanb  un5 fro'g‘be5 üntni[Iehzf feiner Samilie von dem S)Refropßliien bi.e Weihe  eines Eirchlichen Lektors. NachH Beendigung feiner Sfudien kraf er in ein Garde-  regiment ein. Schon nach wenigen Mlonaten feilte er feinen Eltern den un-  widerruflidhen Entfhluß mif, fich in die Geiftlicdhe Akademie aufnehmen zu  r  laffen. Geine Mutter verhalf iın gegen den Widerftand ihres Mlannes zur  Erfülung diefes Wunfches. Als Student der Moskauer Geiftlicdhen Akademie  befchüftigte er fich befonders mit den Kirdhenvätern, den Konzilien und allen  gefhidhtliden Beziehungen zum Katholizismus. Dabet ließ er i von So-  Iowjem freundfchaftlich leiten. Rektor der Geiftlidhen Akademie mar der damals  noch nicht fanatifdh antikatholilde Bifchof Anton Chrapowitfkij. Er hatte  nichts dagegen, daß Tolftoj einige Studenten zu einem Fat  Holifh-philofophi-  {hen Zirkel um fich verfammelte.  Jm Jahre 1893 frat Tolftoj bald nadh feiner Priefterweihe eine Weltreife  an. Jn Aften und Amerika befuchte er alle widhtigen Mittelpunkte Eatholifcher  Tütigkeit. Bon Paläftina ging er nacdh Rom, und hier legte er 1894 vor Leo XIM.  Ddas Fatholifdhe Slaubensbekenntnis ab. Auf Befehl des Papftes nahm ihn  der Patriarh von Antiochien, der fich gerade in Rom befand, unter feinen  Klerus auf und ernannte ihn zum Erzpriefter der Xirche des Heiligen Grabes  in Jerufalem. Mit diefem Titel Fehrte Tolftoj nach Moskau zurüc und rich-  fete in feinem Haufe eine Xapelle für die heimlicdhen Katholiken der Stadt ein.  Aber feine römifdhe Reife und fein Übertritt zum Katholizismus waren der  *o  ruffifhen Regierung nicht enfgangen, und nicdht einmal die hohe Stellung  feiner Samilie vermochte die Berfolgung aufzuhalten. Pobjedonofzew ftrengte  einen Prozeß an. Die Solge war das Berbot des Meffelefens, die Anweifung,  Moskau nicht zu verlaffen, und die Stelung unter Polizeiaufficht. Der da-  malige ©eneralgouverneur vdon Moskau, Großfürft Sergius, wachte perfön-  lidh über die Ausführung diefes Urteils. Tolftoj floh na Petersburg und  verbarg fich Dort bei feinem Onkel Ufchakow, dem Freunde der Fürftin  Wolkonfkaja und Öjerjebzows. ANe rieten ihm zu einer Bittfchrift an den  Baren. Er reichte fie ein und erhielt die Erlaubnis, über Finnland ins Ausland  zu „flieben“, wobei er an der Örenze weder von der Polizei nochH von der  Gendarmerie beläftigt merden folle. Mehr war nicht zu erlangen. Erft zwei  Jabhre fpäter durftfe er nach Moskau zurückkehren. Gemäß dem geltenden Ge-  feße feines ganzen Bermögens beraubf, lebte er dortk in den ärmlichften Ber-  hältnifjen ganz der Ausbreitung des Eatholifdhen Glaubens.  Geine befondere Bedeutung für den ruffifchen Katholizismus liegt darin,  Ddaß er als Priefter und Ruffe in fteter Freundfcdhaft mit den Popen blieb und  ein glühender Berteidiger des öftlidhen Ritus war, vbgleich er mährend feiner  vdielen Reifen und feiner Berbannung, wo er lange in KXlöftern lebte, den la-  feinifcden Ritus gut Fennen gelernt hatte.  D  Bater Sjertfhaninow.  Im Jahre 1896 erklärte Aleris Sjertfdhaninow, Pope des Dorfes Borifowo  im ©ouvernement Nifcdhnij-Nomwgorod, er fei Eatholifch. Sofort wurde er von  Dden Firchlichen und ftaatlidhen Behörden zur Überführung in das Kloftergefäng-  nis von Cusdal verurteilt. Er {tammte aus einer altruffifchen Priefterfamilie  und zählte gegen 50 Yahre. Seine Studien im GSeminar zu Nifchnij-Nomwgorod  5ND froß Des Ünrnilleh5 feiner Samilie DDN Dem 9Refropb[ifen die Zeihe
eines Eicchlichen Seffors. JCach Heendigung feiner G£uDdien frat Pr in ein SarDde-
regiment ein. Oon nach mwenigen Dnaten feilfe jeinen (SItern Den
widerruflichen mi£, in Die Seiftliche Mtademie aufnehmen
laffen ©OGeine Nutter erhalf ibm Den AiDderftanD ihres Yannes UTCrfülung Diefes Zunfches Ills ©Gf£uDdent Der Nioskauer Seiftlichen MUtademie
be{hHüäftigte DeiDNDEersS mi€£ Den KXircdhenvätern, Den KXonzilien ND allen
ge{chichtlichen Beziehungen SUm KXatholizismus. %Jabei lLieß DDN ©D
Lomwjem reunD{chaftli leitfen. KHekfftor DEr Seiftlichen MtaDdemie IDAL Der Damals
noch nicht ana anfitatholifche Bifchof Inton ChrapowitfEij. Sr batte
nichts Dagegen, Daß Solftoj einige OGf£fudentfen einem FafHolifH-philofopbhi-{qhen irtel vberjammelte.

Hm TE 1893 frat Solftoj bald nach jeiner Drieftermwmeihe eine Zeltreife3n Afien unDd Amerita bef{uchte alle wichkfigen JICittelpunkte tatholi  er
Sütigteif. on Daläftina ging nach Kom, unD bier legte 1894 DDL QeD
Das fatholifche Slaubensbekennfnis ab Auf ZBefehl Des Dapftes nahm ibn
Der VDatriarch DDN Antiochien, Der geraDde in Kom DeranD, Unfer jeinenAlerus aur HND ernanntfe in AUM Erzpriefter Der KXirche DesS Heiligen Srabes
in Herufalem. S  it Diejem Sitfel tehrte Solfto] nach “Nioskau Zzurüc unD cich-
fefe in jeinem auje eine KXapelle tür Die beimlichen KXatholiken Der OGf£taDdf ein.

ber jeine römilche NKeife UnND jein ÜBberfrift ZUM KXatholizismus Der
Cu  en Hegierung nicht enfgangen, UnND nı  ht einmal Die hohe Stelung(einer Samilie bermochte Die Berfolgung aurfzubhalten. Dobjedonofzem itrengtfe
einen VDProzeß “Jie Solge IDAr Das VYerbot Des Jlteffelefens, Die Anweifung,YNCostanyuı nicht verlafjen, UnND Die Stelung uUunfer Dolizeiaufficht er Da-
malige Seneralgouverneur DDN Nlostkanu, Sroßfürft ©ergius, wachtfe perjön-
lich n  ber Die Ausführung Diejes Urtfeils Solftoj o nach Detersburg UND
verbarg Dortf bei leinem Önfel Ufhatfow, Dem SreunDe Der S ürftin
Aolkonfkaja UnND Sjerjebzouws. le riefen ibm einer Bittfchrift an Den
3aren Sr reichte e ein UnND erbiel£ Die CErlaubnis, n  ber SinnlanDd Ins AHusland
5 „rLieben”, wobei PC an Der ÖSrenze ivDeDder DDN Der Dolizei noch DON Der
Sendarmerie beläftigt werDden (olle Miehr IDALr nicht erlangen. (SErit zwWei
re {pätfer Durffe PT nach Nioskau zurücktehren. Semäß Dem geltfenden Se-
jege feines ganzen Bermögens eraubf, Lebte Dorf in Den ürmlichtten QSer-
hältnifjen ganz Der Ausbreitung Des Fatholi  en Slaubens.

GOGeine beijonDdere HBedeufung TÜr Den Cu  en KXatholizismus liegt Darin,
DaRß als VDriefter unDd Kuffe In itetfer Sreun  art mif Den Dopen 1e UnND
ein glühenDder ASerteidiger DPS öfflichen Hifus IDArT, obaleich wmührenD jeiner
vielen NKeijen UnND Jeiner ZASerbannung, lange in KXlöftern lebte, Den La-
feinifchen RKifus guf fennen gelernt batte

ar Iater ©jert{haninow.
mTe 1896 erfFlärfe Aleris ©jertf{haninvow, DpPEe Des Dorfes Hori{omwD

Im Soudvdernement JCifOnij-IComwaoroD, jei tatholi{ch ©ofort IWDurDe DDN
Den tircdhlichen UnND {itaatlichen Behörden AUT Überführung in Das KXloftergefäng-
nis DDN SusDal berurfeil€. Sr itammte Q einer ru  en riefterfamilie
unDd zähltfe re ©Oeine OG£uDien Im ©eminar JCi{ONij-ICowmavroD

. ‘
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a nach Damaligem Hrauch in lateini{her ©prache gemacht A Jie ihm
offen{tehenDde höhere Ausbildung Der Seiftlichen MtaDdemie hatte ab-
gelehnf, raf{cher ZUNT beißerjehnten PDrieftertum gelangen. 5m Bistum
Nifchnij-ITowgorovo gib£ zahlreiche Ge£ten, befonDers DI  ele 109 Altgläu-
bige Deshalb vertierfe ©ijert{dhaninow mif£ großem SCifer Die Urquellen
DPS Cu  en Slaubens Sfatt aber Dar  In Heweife DIie Gefften finden
IWDUrDE im Segenteil in jeiner eigenen Überzeugung wantkenD zumal au D
Das bifchöfliche KXonfijtorium, mi€t Dem mebhrmals in Ofreit gerief auf amt£-
lichen ZSerDdrehungen Der Durch Das OSfudium Der KXirchen-
afer, Der KXonzilien UnND Der Qifurgie Fam ziemlich rafch Dhne icgenD einen
äußern CSinfluß AUT (SrFennf£fnis Der Tatholiidhen AM3ahrheit SEr vber{dOmwieg
eine innere Ummwandlung DUrcdaus nı  ht unDd 10 1aB bald binter Den ODittfern
DeS riefterftrafhaufe mebhrere re ohne iCgenD eine priefterliche
Füätigtkeit gerangen blieb Unter Den größten C© hwierigkeiten ver{Haftte

Lerlei Dapierftücke unND eine Sänfereder, braufe eine {onDerbare S intfe
zujammen UND {QOrieb eine umfangreiche Apologie Des Katholizismus. Sr
Itüßgte ausf{chließlich aur Das, IDAS Hon in LOAIC  relig  10  {en HZücdern Der
cu  en KXirche gedruckt IDOAL. $Jas NSerf r{ chien In RXrakau unfer Dem
„Das KReich Sopfftfes in Der I$Selt Sejefrüchte eiINesS ungelehrten YNtannes
DD  ] QXanDde“.

3u Beginn Des Nahres 1900 baf Jtafalie Ufchatomwna Die Kaiferin ÖYllaria
SjedDoromwna YÜr Den Sefangenen %)Jie Kaiferin erreichte bei Do
bjedonvi{zem {eine Sreilaffung unfe Der Hedingung, DAß {eine eierei Im
Souvdernement JCi{Onij-ICDMWgoroD nicht verlaifje n Diefer lleierei Die
Furz DDLE jeiner Serfangennahme mif Yeinen CEr{parnifjen gefauftf a  e’ richtete
X eimlich eine KXapele UnND eine CSHule PIN Durch Bermittlung eines om-
berger Hefuiten WDurDe Den Alerus DesS griechi unilerten Erzbistums
Semberg aufgendmmen GOeine Srau UnDd eine erwachfenen Ainder blieben
bis aur eine Ausnahme in Der ruffijhen O©taatstirche NUr fein ältelter ©obhn,
Der ebenfalls Dope geworden IDArL, Ließ DON jeinem Yater in Die Fatholif{che
KXirche aufnehmen Keider itarD bald Der COHmwmind{ucht

Natalie Uidhakomwna
u Beginn DPS Hahrhunderfs IDAL eine Der einflußreichiten VYertfretfe-

rinnen Des Cu  en KXatholizismus YCatfalie ©jergjejetona Ufcdhatfomwna Pine
ISermwmanDdte Sjerjebzomws unD Solftojs UnND {ozujagen eine ©chülerin Der UD  „
itin Z oltonfkaja Shre bohe Hildung UnND ibre unabhängige Otellung in
Der VPetersburger Sej{elfchaft benüßgte jie zUTE VBerwirklichung IDLes Liebiten
Sraumes eine? Fatholi{che Semeinde Im 1fUS iODres IaterlanDdes A DCrgani-
lieren Dazı {ficherfe ‘ie Die be{onDdere JItitwirkung DeS vborbin genannfen
©jert{cdhaninomw Kurz DDLE Der KRedvdolutfion DPS Sahres 1905 ermÖöglichte
iie ibm eine Keije Dem nierfen JlCetropoliten ©zeptycki in SXemberg
uUnD ap Dius ©jert{chaninow Fehrte ZIDAT mDieDer in eine eierei

Der A3olga zurüc aber Die revolufionären JöSirren nach Dem unglückllichen
KXriege mit Hapan ver{chafften im 1D viel Hewmegungsfreiheif, Daß Ytafalie
U{chaktomwna in nach Detersburg einLuDd. ine Zeit lang mu {icH allerdings
in BijeloÖftromw Der tinnländi{chen Srenze verborgen halten, eine Be-
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(Oü  inein Kandgut ea ber nach Dem Freibeitlicdhen Nlanifeite DPS Aaren
DD  ={ $J)Etober 1905 ließ in Detersburg, VDolozow-Ofkraße 19, nieDder.
%Jas Haus gehörte Der Xrankenpflegerin Harbara Simorjejetunag, einer cuf
en Katholikin Hier Las ©jerf{dhaninomw in {einem immer regelmäüßig

ie eijite rür Die KXatholiken Der nächften Umgebung, zUM eil Jiachkommen
unierfer Kufjen, Die amtlich als Dolen galten, AUIM egil Fatholi{ch geworDdene
Kuflen 12 in Den amtflichen Silten noch als Jititglieder Der OCtaatstirche ge»

iWurden %Jas IDAL Die er eigent£lich uffijche KatholikengemeinDde
Ion Den In RKußland lebenDden Eatholi  en VDrieftern DeS lateini{cdhen US,

Dem franzö  en %)ominikaner Yagrange, Den eu  en ©Chump unD
Subhrmann Den Volen Denifemicz HND Otani{1am{Ei DDN Denen einige D  en
tirchlichen NSürDden gelangten IDuUrDe anfangs Die NEeUE Entwiclung Der Dinge
herzlich begrüßt $eiDder nahm aber Die SreunDlichteit Der polniichen Seiftlichen
im jelben Srade ab IDIE Die abl Der Cu  en Katholiten Des öftlichen us
mu chs Xmwan eibner

SJer er ÖlCitarbeiter ©jert{haninovows in Der Dolozow O©fraße IDAr
DEr bereifs erwähnte ©chüler ©olomwijemws Hman Jeibner Sr itammte ausS
einer vornehmen Beamtenfamilie UnND ituDierfe Die NRecdhtswifjenfchaften
KXurz DDLE Dem nDe jeiner OGfuDdien Fam in Den TeIS ©olowijem Oeine
zugleich mY uUnND {pekulative Anlage machte iDn rür Die Fatholi{che &DHeo-
Dgie empfänglich UmfafljenDde ©prachkennt£niffe ermöglichten 10m Das OGtuDdium
Der beiten Hücher A  ber Dogmatik “Ntoral UnD {holafti VDbilofopbhie
m TE 18909 DuULDe heimlich tatholifch UnD beiratefe PiINe fier religiöfe

Sranzöfin %Jannn Fam als Kegierungsbeamter O©tolypin, Dem Damaligen
Souberneur DON Oaratftomw %)Jorf nicht NUL egine theolosifchen OGf£uDdien
rorf {onDern Tür {eine Überzeugung werben, Da meinfe, Das wahre
Heil jeines IaterlanDdes bange Dabon ab m lLiebiten IDALEe Driefter dge»
IvDLDeEN, IDenNnNn Unfer Den Cu  en Sejegen NULX einen eg Dazu ge{ehen
hätte ZAluf Den “Kat jeines Beichtvaters {QOrieb A Den nodh JUNgEeN YNiefro-

oliten Der Unierten Kuthenen in Semberg, Den Srafen Andreas ©zeptycki
m re 19092 reifte nach Qemberg unDd Ließ eimlich zU m PDriefter
weibhen.

Jiach jeiner Kückkehr nabhm Den Dienft Dei Der Kegierung wieDder auf,
las aber zugleich in jeinem auje Die MNiefje Außer jeinem Beichtvater UnND
Dem Bifchof Hopp DDN Oarafomw u niemanD? PfiDa Dabon Doch IDUurDe
iDm Der OCtaafsDdienft 1008004 { mieriger, zumal Da feine Jleigung religiöjer
Füätigkeit mWuMHS 3um n{jeßgen jeiner KXolegen gab {eine glänzenDe OStelung
aur uUnND r{uchte Berfeßung in eine abgelegene Drobinz Sr betlam eine
Richterftelle Im wef{t{biri{hen Soubvbernement Sobolft %Ja wohnte auf Dem
$anDe, verkfehrte mi£t Den Hauern UND machte Durch Serechtigkeit UnND illig-
Peit in feinem mfe eliebt Geine priefterlichen VBollmachten Fonntfe ihon
{feiner Samilie NUL mit ASorficht augsüben, DOCH benüßte alle reie Zeif

theoloaifcdhen UND be{onDders myitijchen OGf£uDdien
is Die KRedvolutfion Des Yahres 1905 ausbrach 300 mi€t jeiner Samilie

nach Detersburg IDD ein Wermwaltungsamt in Der Crziehungsanftalt Der
arln Ytar  10 erbiel£ O©eine Borgefegten wußfen, Daß Fatholi{ch IDAr, aber
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DDN feinem Drieftertum abnfer_ifie nichts Er half fleißig beim Unterricht DDN

Kujffen, Die Den Xatholizismus Fennen lernen wmünfOfen. on Der ganzen
Vetersburger SemeinDde erfubhren einftweilen NULr ©jert{haninomw UND Yla-
falie Uichafomwna, Daß VDriefter IDAL, ©ijertj haninomw IDAL unferdejjen in
Detersburg ebr betfanntf geworDen, ND aus DEr OS£aDd£, {ogar ausS Den VDro-
Dvinzen, Famen DI  ele Dopen ibm in Die Polozow-Otraße, Diefe neuarfige
$SemeinDde Fennen lernen, Die Fatholi{ch UunD DOCH nicht lafeini{ch, {onDdern
echt EuffifcCH IDAL. %)Jabei Dart InNnan nicht vergefjen, Daß ©jert{haninomw

)eines Überfritfes ZUm KXatholizismus jieben re lang gefe nicht
Das Kecht e)a in Detersbura ZUu wohnen, Deshalb nicht polizeilich gemeldet
IDAL ND jeden MAHugenblick in Yeine verne HeimatgemeinDde abgejdhoben
werbden Eönnen. ber Ytafalie Ufdhatkomna IDAL mitf Dem JiCinifter O©tolypin
bermwmanDt UND fehr befreunDetr, UND infolgedeljen blieben Der Dater unND eine
GemeinDde unbebelligt. Doch Ließ O©tolypin nicht Dafür gewinnen, aur Srund
DPeS Faijerlichen Nlanifeftes 28i  ber Die Religionsfreiheit Die amtliche Anerfennung
eiInNer Eatholifdhen Semeinde Des öftlichen us ermwirken. ertvoll IDAr

Ur  n Ytafalie Ufchakomwna, Daß Die PDrinzeffin “Öltaria ISolkonikaja Das Iromme
Unternehmen mi€t ibrem Cinflufje uUunD ibrem Selde unfer{tüßfe. Diele Zochter
Der {hon mebhrmals genannfen Clifabeth I3olkonfkaja IDAL jeit 1901 Fatholif{ch,
Lebte in Kom bei rcem rantken JYSater unD unterbiel£ gufe Heziehungen
PDius . Der auf Dieje Aeije Die Junge VDetersburger Semeinde Liebgemwann.

SJer Mietropolit Sraf ©zepfycki.
Hus Dem lateini{chen 1fUs frat Der polni{cdhe Sraf MnDdreas ©zeptycki in

Den griechi{cdhen n  ber, IDUrDeEe Baftlianermönd UnND rufhen  er CErzbifHof DDN

Yemberg. Sr {t als weitblicdenDder Urganifator unD als Apoftel DDN glühendem
Cifer überall bekannt£, ND Durch jeine O©telung In Der Hierardhie iit PT Der
inzige rech£mäßige Jiachfolger jener „MNetropoliten DDN ganz RKRKußland uUnND
DDN ietD“”,  “. Die {1C0 einit aQuf Dem Konzil DDN KXamjenjez VDodolft ‘“Kom
en Gein beißeiter un IDAL iImmer Die Rüctführung NRKußlands AUL
Fatholi  en Einheit. Sr befrachtete als Den natürlichen Iermittler wif{chen
KußlanD UND Dem Heiligen O©tuhle.
u Hegiun Des Nahrhunderts befuchte ihn Dimitkrij JComw{fEij, Der 1ns$

idhon bekannte Anhänger ©olowjews. Sr IWDurDde DDN Dem Ietropoliten in
jeinen O©prengel aurgenommen unD U %Jiaton gemweiht. %)ann mwanDdDfen
wpie IDILE {Ohon gejehen baben einer nach Dem anDdDern Die Kulfen Die verlangtfen,
Eatholi{che Driefter werDden, DDeLr {hon na Semberg. Auch Yia-
falie Ufchakomwna berichtete Dem Jltetropoliten ba  ber Den OSf£fanDd Der Fa-
tholi{cdhen Hewegung In Kußlano. Hmmer Deutflicher itieg VDDE jeinem Seiijte
Der Dlan aur, in Kußland eine Fatholi{che Hierarchie errichten, Die DDN Der
polni{ch-Lateinifcdhen unabhängig mare.  MAd

Jiach Rückiprache mitf Dius machte DDN Der jeinem Nietropolitan-
jige baftenden tanonifchen KXirdhengemwalt n  ber Das ufjifche Sebiet DaDdurch
Den eriten SebrauG, Daß er ISater ©jert{haninom in Detersbura feinem
Stellvertreter ernannfe UunND iDm 12 Kechte PiINesS HifHofs DDN Kamjenjez Do
DDpL{E Üüberfrug. Sn eiINeTr AHudienz DPS Nahres 1907 billigte DEr ap Das
Aorgehen Des Hletropoliten UnND beauffragte ihn, Die Srrichtung Tatholi  er

Stimmen DEr Deit 120
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Xircdhen DesS zuffifchen HKifus auch weiterhin zu befreiben. Zu >bief em Zwerkeverlieh ibm Die Semwalt eines Datriarchen 4  ber Das ganze Cu  eich UnD
hänDdigte ibm eine enf{prechenDde UrkfunDde mit Jeiner UnterfOhr uUnDd {einemG©iegel ein SJamit IDAr eine DDN Der polni{chen unabhängige Cu Hier-archie begrünDef. 3m re 1908 Ffam Der Jltetropolit beimlich nach Deters-Durg, Den OS£tand Der Dinge un jeine wichtigften Nitarbeiter per{ÖönlichFennen 5 lernen.

©ijert{chaninom DachHte als Gtelvdertreter Des Jltetropoliten Daran, mitf
DDN YCatalie Ufcdhatomwna —_ SGtelle Des bisher benüßten Haufes Dolo-z0mwW-O©traße eine eigenfliche Xirche bauen. $Jas Faiferliche Jllanifeftbatte Ja NKeligionsfreiheit gebracht, Der HBa einer MNCofcdhee mebrerer O©yn-

agDgen, PINES buDDOhiftifchen SZempels, vieler profeitanfil her Xapelen, einer
ganzen NKeihe DON Sreimaurerlogen, jelbit einer Fatholifchen Kirche DPeS Lafei-

ur nifchen CRifus IDOAL geftaffef vorDden. ber eine Fatholifche Xirche Des Cu  enuUSs IDUTDE nicht geDuldef: Die „Berfuchung“ ivDare  LAL groß gewejen %Ja Ffam
un  arftefe

Iater ©Sufalew
u Heginn DeS ahres 1909 frat Cuftachivs ©ufalew, ein „altgläubiger“Dpe Der OStaDdt Hogorodft iIm Soudernement Nlostkan, AUT Fatholi  en XircheAA  ber. SEr A0D0 mit jeiner Samilie nach Detersburg UnND ließ nicht weit DDN

Der PDolozow-Ctraße nieDer. JCatürlich IDAL PLC bald in itefer ABerbindungmitf ©jert{chaninomw. Jer batfe unferdeffen Im Öbergefchoffe jeines Haufes
zmWel 3immer Durch Cntfernung Der 3 wifchenmwmand vereinigt UnNDd einen Altar
mi£t Dem Im griechifchen Kifus üblichen HEonoftas aurgeftell£. Nes IDAL ‚ebreinfach. Sür Die KXapelle UnND Das anitoßenDe immer Des Vriefters eza  e Die
SemeinDde eine Niiete DDN monatlich 05 Kubel. %Jer SEonDftas IDAr mit S$SolDd-
papier eflebt UNnND Die Bilder Darauf in einem leinen SaDden ge»Eauftf feils DDN einer alten %)Jame aus Der Semeinde gemalf. Iın AUftertag Desahres 1909 lafen ©jert{chaninow, eibner unDd Sufalem In Dem überfüllten“Haume Die er reierliche Bebor INan auseinanDderging, IDurDe rolgenDdes
DDN ©ufalem unferzeichnefe Selegatramm Den aren ge{chic£: „Am reitlichenÖftertage befen Die mit Dem Heiligen Otuhle berbunDdenen altgläubigen KuffenDff Die Sefundheit Sm Majeft  ä£f un Des Sroßfürften S hronfolgers.“(& auerfe nicht lange, 10 fam DUrch Den Jllinifter Des DTeS Baron S$reDderichs,Die Antwort, Geine Illajeftät Danfke „Den mif Dem Heiligen Otuble verbun-
Denen altgläubigen Huffen” rür ibre Sebete.

$Jamit IDAL Die Eatholifche KXirche DeS rufjifchen Hifus In IPe UÖffentlichleiteingefrefen Is3enn Die Dolizei, DEr DIe Nenge Der Befucher aurtfiel nach Der
{taatlicdhen Senehmigung Yragte, zeigte INan IDr Das toftbare HoftelegarammND Der Beamte IDAL iprachlos. Auch Der Hllinifter O©tolypin ließ Dip Dingegeben, Da Durch 1P BHewiligung Der Heligionsfreibheit Im re 1905 Die „al£-c6gläubige Kirche Die Itaatliche Anerfennung erhalten batte unD Der Hegierungweifere Unter{heidungen zwijchen Den „Getten“ nicht mebr (D Herzen lagen.ANmöbhlich IDUrDe Der Xaum In Der KXapelle zUM Heiligen Seift In Der VDolo-zuv-OGfraße J0 Enapp, Daß Die Seufte auf Der Sreppe iteben leiben mußfen©ufalew unfer{chieD IC bei Der DaDdurch DDN Seibner unDd jerf{cha-NIn DID, Daß Die Befonderheiten Der „altgläubigen“ Zeremonien beibebhielf.
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Um einen Bobeni'tüfibiggn Katholizismus in E)tuélanbAA  W  .  w  »  %  Y  L  'ä  M  +  Z  *  b  35  ; iihfeinen Bt_»é)lnftäaibéggr@ S-‘t‘u.tf)o[iai5tffmg in Rußl nnb‘  2[n @50cfäuéetn war feiny '92Tänge[‚— und ®eißnef 5ie[f gemößn[id'; Ddie  Predigt. Auf diefe Weife mwurde (Oließlidh aucH außerhalb der Gemeinde be-  Fannt, daß er Priefter wmar, und er mußte fein ftanatliches Amt aufgeben. Aber  feine Borgefeßten entzogen ihın nicht ihre Hochachtung; der 3ar bewiligte  ibm aus eigenem Antrieb ein Ruhegehalt von jährlich 960 Rubel, was zwar  feinen Dienftjahren bei weifem nicht entfprach, aber doch feine Samilie vor  Nof fchüßte. Deibner widmete fich nun ganz der priefterlichen Tütigkeit.  NachH der Meffe blieben viele bei Sjertfhaninow und franken Tee. Es  waren Leute jeder Arft, Arme und Reiche, Priefter und Laien, Bürger und  Adelige. Die Unterhaltung war immer fehr lebhaft und drehte fih um Eatho-  lifche Angelegenheiten. Mancdhe der Antwefenden galten amtlichH noch als  Mitglieder der ruffifhen Staatskirche, mandhe maren auch innerlich noch nicht  e A a a Z  ganz EFatholifdh. Nicht menige Famen während der Woche zu Sjertfha-  ninomw und Ließen fich unterridhten. Der CEinfluß der Kapelle in der Polozow-  Straße erftreckte fich bald nicht bloß über Petersburg, fondern weit ins Sand  hinaus.  Scwierigkeiten der Entwiclklung.  Dennocdh war die bodenftändige Fatholifche KXirdhe in Rußland von einer  gefunden Entwiclung noch weit entfernt. Irog Ddes Faiferlidhen Manifeftes  vom Yahre 1905 Hatte Rußland Feine wirklicdhe Religionsfreiheit. Jmmer noch  war die Anfchauung lebendig, nur ein Anhänger der Staatskircdhe Fönne ecdht  ruffifch gefinnt fein, mer zum Xatholizismus übertrete, zum „Lateinertum“,  wie man fagfe, voder zum „polnifden ©lauben“, der fei ein Berräter des  VBaterlandes. Außerdem hHatte die Regierung mit dem Batikan vereinbart,  Ddaß die zwanzig Milionen Katholiken in Rußland, großenteils Polen, unter  einer in Petersburg eingerichteten bifdhöflidhen Zentrale polnifdher Befeßgung  {tehen follten, die dem Ynunenminifterium angegliedert wmurde. Dagegen Hhatte  Pius X., wie wir gefehen haben, die Sorge für die bodenftändige ruffifche  Kirhe dem Lemberger Metropoliten anverfrauf, der Öfterreicher war und In  Rußland keinen Wohnfig hatte. Diefe Beftimmung hatte Pius X. vohne Ber-  ftändigung der ruffifchen Regierung und außerhalb des Rahmens der all-  gemeinen vatikanifchen Politit gefroffen. Infolgedeffen war 3. B. Sjer-  £{haninow, Dder Stellvertrefer des Lemberger Metropoliten, £rv8g feiner  bifHöflidhen Rechte in den Augen der ruffifchen RNRegierung nichts als ein ab-  gefeßter Pope und gehörte nicht zur anerkannten Fatholifchen Hierarchie,  Solche Berhältniffe führten von felbft zu allerlei Mißverftändniffen, zu innen-  politifdhen und fogar zu außenpolitifdhen Schwierigkeiten.  Dazu kamen Hinderniffe vonfeiten des Lateinifchen KXlerus, der bis Ddahin  auf ruffifhem Boden die ANeinherrfchaft in Fatholifchen Dingen befeffen hatte,  Wie es {(Hon häufiger gefhehen war, verfuchtfe man auch jeß£t, die zum Xatho-  lizismus übergefrefenen Ruffen durch Auferlegung von allerlei Cinzelverpflich-  £ungen langfam zum Lateinifchen Ritus herüberzuziehen. Yn Ddiefem Sinne übte  man einen befondern Druck auf Sjertfhaninow aus. Der IOlidhte Mann  vom Lande, der fichH nie mit mvodernen Studien befchäftigt hatte, mar Ddem be-  {tehenden Einfluß der gelehrt und überlegen auftretenden Lateiner nicht ge-  wachfen.  GSGeine Nachgiebigkeit führte oft zu Zerwürfniffen mit Deibner,  Sufalew und Natalie Ufhakomwna, Ddie fich alle für Die Llnbex:[eßäigbfeit DdesMn Chorf Ä'inée1%n IDAr Eeinr Mangel, uUunND ©eißneé E)iß[f gemößn[icf; Die

VPredigt. Auf Diefe eife mwurde (OLießlich auch außerhalb Der Semeinde be-
Fanntf, Daß VPriefter IDALT, UND mu jein ftaatliches Imt aurgeben. WNber
jeine ASorgefjeßgten iDm nı  e ihre Hodhacdhfkung Der ar bewilligte
ibm auUusS eigenem Infrieb in Kubhegehalt DDN jährlich 060 NKubel IDAS ZIDAT
jeinen Dienftjahren bei weifem nicht enf{pracdh, aber DOcCH jeine Samilie DDLK
YCoft. {Hüßte %Jeibner ipidmete nu ganz Der priefterlichen Fütigteif,
Ila Der MNcelte lieben vpiele bei ©ijerf£/Oaninodomw unD franfen $ ee. (Ss

eufe jeDder Urt, Mıcme ND Keiche Drielter unD Yaien, Hürger unD
Adelige. 1e Unterhbaltung IDAL immer fehr lLebhart UunD Drehte {iCH Eatho-

Angelegenheiten. JIiltanche Der Anwefenden galten amtlich noch als
Nitglieder Der Cu  en OCtaatstircdhe, manche au ch innerlich noch nicht
gans tatholi{cdh ILicht mwenige famen mührenD Der ISoche ©jert{ha-
NIn DID uUnND Ließen unfterrichfen. %er Cinfluß DEr KXapelle in Der PDolozow-
O©traße erftreckte bald nich£ bloß A  ber Detersburg, {onDdern weit Ins QXand
hinaus. ©O mwierigkleiten DEr CEntwiclung.

Dennoch IDAL Die boDdenftänDige Fatholifche KXirche in RKußland DDN einer
gejunDden CEntwiclung noch ipeit enfrernf£. Troß Des taiferlichen JiCanifeftes
DD  -} a  re 1905 aRußland Feine mwirkliche Keligionstreiheif. Hmmer noch
IDAr Die Anf{hauung lebenDig, NUr pin Anhänger Der Ctaatstirche E  DNnNe  LA eH£
uffi{ch gejinn£ jein, IDEeLr ZzUum Katholizismus überfrefe, AUM „Lateinertum”,
IDIe inan agtfe, DDEer ZUM „polnifhen Slauben“, Der jei ein ISerräter DPS
IsaterlanDdes. Außerdem a Die Kegierung mit Dem ISatikan bereinbarf£,
Daß Die wanzig Yilionen Xatholiken in KußlanoD, großenfeils VDolen, unfer
einer In Vetersburg eingerichteten bi  DILIOEN Zenfrale polnifcher efeßung
iteben {ollten, Die Dem Hnnenminifterium angeglieDdert WDurDe. Dagegen batte
Dius e iDIie WIir gejehen hbaben, Die ©orge ur  A Die boDdenitänDige uffifche
Kirche Dem Semberger Htetropoliten anverfrauf, Der Ö)fiterreicher IDAL unD in
RKußland Peinen Ohnfig batte Diefe HBeitimmung Datte 1U$ Dhne YSpr-
ItänDdigung Der ru  en Kegierung HND außerhalb DPeS NKahmens Der all-
gemeinen vatikanifchen Dolitie gefrojren. Hnfolgedefjen IDAL ©jer-
£{Oaninvow, Der Stelvertreter DeS KXemberger JICetropoliten, ICDOß jeiner
bi  en Kechte in Den Augen Der ruffji{hen Kegierung nichfs als ein ab=
gejeßter Dope UnD gehörte nicht ZULT anerlannfen Fatholi{cdhen Hierarchie.
©olche Aerhältniffe rührfen DDN jelb{ft Lerlei JICißverftänDnifjen, innen-
politi{hen unDd )0gar außenpoliti{cdhen ©chHwierigkeiten.

Dazu Famen Hindernifje vonjfeiten DeS lateini{chen Rlerus, Der bis Dabhin
aur Cu  em XHoden Die MAWeinberr{char in Eatholi  en Dingen bejefjena
N$Sie 100n Däufiger ge  en IDOALT, verfuchtfe INan au c Jeß£, Die ZUum Ratho-
lizismus übergefrefenen HKufjen Durch Auferlegung DDN Lerlei SEinzelverpflich-
fungen Langf{am AU IM lateinifchen 1fuUs herüberzuziehen. Sn Diejem Ginne übfe
InNan ginen be{onDdern $ Iruck aur ©jert{haninomw au  I %er {OLichte Ytann
DD  3 XanDde, Der nıe mitf mDDernen OCf£uDdien be{chäftigt a  eI IDOAL Dem be-
itechenDen Cinfluß Der gelehr£ UunDd überlegen auffrefenDden afeiner nicht Qge»
wachjen ©OGeine Jladhgiebigkeit Yührfe DIE ermwürtnifjen mitf Deibner,
©ufalemw UnND Catfalie Ufchakfomwna Die {iCcH alle Ur  M4 Die Unverleglichkeif  3# DPeS



36 Um _eines‘x 50beni'tänbige# Katholizismus in ERnBIan
öfflichen NRifus einf eßten. s ivare  IA mohl zu einer ©paltung gefominem wenn
Der ap nicht eingegriffen unD ©jerf{chaninomw ent{chieden b  -  el Der
griechifch-ruffifche us fei vollfitänDdig reitzuhalten: „Nec plus, NeCc mM1nus,
NeC alıter. i

ItachH Dem völligen itaatlichen Umfturz Des Hahres 1917 richtete Kom
Y  Ur  144 ganz KußlanDd ein Crarchat PIN unDd ftellte 12 O©pige einen Kufjen
Den S eponidas S JeEDDLDID. CSrit jeßt Onnfen DIe religiöfen UnND tirchlichen
sSragen vrei DDM Cu  en OÖtandpunkt au s erörferf iverDen. %ie tatholi{che
HBewegung grifr in Kußland 10 eit Daß Die 3arenregierung Darin
ficher eine „Sefahr“ gefjeben bätffe. ugleich mwWurDden DDN aus{cqOhlLießlich ruffi
Icen KXatholiken ASerfuche geiltiger 3ufammenarbeit mit ihismati{chen
VDrieftern UunD aien unfernommen, unD mebhrere Prülaten Der Otaatskirche
nahmen mi€f BHiligung DeS Datriarchen Fichon eitrig Daran feil

e .3

%Jie “länner uUNnND Srauen, Denen Die Sründung einer tatholi  en Xircche
Cu  er Prägung in unfjerer Aeit Danken E, inD alle ohne weftlichen 1n»
MNuß Fatholifch gemwmorDden. %Jas unfer)cheidet tie DUrCMaus DDN Den Fatholifch
geworDdenen Huljen Der eriten Hülfte DesS SahrhunDderts, 12 Deshalb aucH,
IDIie ©olomwjenw CicHhtig )agt, NULr SEinzeler{Heinungen innerhalb Der en (Se-

lieben (Wertke SJamift bängt PinN weiter we{jentlicher ug
zuljammen: wmährenD Die unfer Dem Sinfluß DeS Ieitens Fatholifch gewordenen
HKujfjen DDN ibrer Heimaterde, allerdings au D Durch Die Damaligen Cu)l
iQhen ZuftänDde rait geziDungen, Durchweg rennfen, wuchjen Die anDdern, Die
Durch Das SfuDium Der griechi{chen VYöüter AUM Katholizismus tamen, NULr
noch nniger in ibren beimiidhen Hoden binein, blieben in RKußland UnND en
in Der Ausbreitung iDres Slaubens einen Dienfit IsSaterlanDde.

nfolgedefjen i{t jeit 1917, mir Die Sreibheif erbielten, unjere Jleinung
Difen jagen, 1e $rage nach Der 2abhrbheit DPS KXatholizismus Yür Den Hufjen
nicht mebr eine ssrage Der 2{bfehr DDN KußlanD, {onDdern eINe innerruffiicdhe
S$rage. UnDd IDENN IDIE Dabei aur eine nı  cu  He OGtimme DÖören, (D i{t
Die DPS Otatthalters Cbrifti Der 4  ber alle nafionalen unD politi{cdhen Srenzen
binmweg Das KRecht hat, au ch in unferer religiöfen Srage enf{Heiden. Dius
bat mitf Flarem Sefühl rür ru{fifches Empfinden Den SrunDdftein ZUM I$3ieDer-
aufbau Der tatholi  en irche Kußlands gelegt. Sr bat 090 ©inne DPS alten
Öitens eine Hierarchie errichtef, jie Das Herr{haftsgebiet Der afeini-
{cdhen Hierarchie abgegrenzt uUnD Die volle HZewahrung DesS Öfflichen Kifus
gevrOnef. %Jas Mag mwenIig {Deinen, aber Das f alles. SJenn Dhne Diefe H-
Dingungen iCD Das Cu ISplt nie Fatholifch werDden. J$$ip immer Das
politifche Cohie£fal Des ruf{fjij{chen KanDdes ge{talten MAag, nie vergeiije inan
Die Enf{heidung, Die Der beiligmäßige Dius rür Den Cu  en Kifus gefrojfen
hat „Nec plus, NeC MINUS, 191510 alıter YI$SpDer mebr, noch mweniger, noch
anDers l“

Deter I oltontfEif.


